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Tagesneuigkeiten. 
Berlin, den 26. und 27. October. Se. Ma⸗ 
feftät der Koͤnig haben den General : Lieutenant 
Krauſeneck, den Gener. Lieut. Aſter, den Major 
und Hofmarſchall von Rochow, ingleichen den 
? Fürſtbiſchof Grafen von Sedlnitzki, den Oberberg: 
Hauptmann von Veltheim, den Geh. Ober⸗Tribu⸗ 
nalsrath Zettwach und den Geh. Ober⸗Finanzrath 
Eichmann, zu Mitgliedern des Staatsraths Aller⸗ 
Inädigſt zu ernennen geruht. — Se. Mai: der 
König haben dem Regierungs⸗Medizinal⸗Rath Br. 
Wiemann zu Merſeburg den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen geruht. 
— Des Königs Majeſtaͤt haben den Regierungs⸗ 
Rath von Beurmann zum Geh. Finanz⸗Rath und 
vortragenden Rathe im Finanz⸗Miniſterium zu 
ernennen geruht. — Des Königs Majeftät das 
ben gerußt, den Land» und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 
Hopff zu Strehlen zum Land: und Stadtgerichts⸗ 
Rath zu ernennen. n 

Der bisherige Adjuvant Hirſch in Groß⸗Hart⸗ 
manns dorf iſt als Cantor⸗Subſſitut zu Hoyers⸗ 
werda und der bisherige Schullehrer zu Rengers⸗ 
dorf, Hillwig, als Schullehrer, Cantor und Orga; 
niſt zu Ebersbach bei Görlitz beftätigt worden. 


5 Dresden, den 23. October. Der Serretair der 
Leipzig⸗Dresdner Eiſenbahn⸗Compagnie, Hr: Ten⸗ 
ner, hat ſich plotzlich von Leipzig entfernt, was na: 
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d Diefe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljähr⸗ 
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ie Inſertionsgebuͤhren für, Bekanntmachungen betragen 
Aufſaͤtze, 


tuͤrlich zu den mannigfaltigſten Geruͤchten Anlaß 
gegeben hat. Es wird jedoch verſichert, daß die 
Fonds der genannten Gefellfchaft durch dieſes Gre 
eigniß nicht benächtheiligt ſeyn ſollen. — Hinter 


den im Monat Auguſt von Leipzig entwichenen 


Geldwechsler G. Hagendorn iſt, wegen betrüͤgeri⸗ 
ſchen Bankerotts, ein Steckbrief erlaffen worden. 


Zu Landau, Neumarkter Kreiſes, brannte die 
Scheune des Bauergutsbeſitzer Büttner mit 110 
Schock Getreide, 14 Fuder Erbſen und einigen 
Fudern Heu ab. 


In einem Schwarzviehſtalle des Domini Ge: 
bitz, im Oelſer Kreiſe, brach Feuer aus, wodurch 
ſaͤmmtliche Gebäude, mit Ausſchluß des Geſinde⸗ 
hauſes, der Wirthſchaftsgeraͤthe, 2000 Scheffel 
Getreide, 600 Schock Stroh und 40 Schock Flachs, 
verbrannten. Es waltet der Verdacht boshafter 
Brandſtiftung vor, jedoch iſt der Thaͤter noch nicht 
zu ermitteln geweſen. 

S AA R 3 —— 
Miscellen. let 


Der Prinz Auguſt von Preußen, der in Gei 
meinſchaft mit dem jungen Herzoge von Leuchten⸗ 
berg die Ueberfahrt von Odeſſa nach Conſtantino⸗ 
pel machte, hat die Launen des oft ſehr tuͤckiſchen 
ſchwarzen Meeres in ihrem ganzen Umfange em⸗ 
pfunden. Die zahlreichen Paſſagiere des Dampf⸗ 
bootes „Kaiſer Nicolaus,“ mit welchem ſie die 


Reife machten, waren mehrere Stunden i in großer 
Gefahr, und der Kapitain des Fahrzeuges hatte 
bereits angeordnet, daß die Equipage der Prinzen 
und der uͤbrigen hohen Herrſchaften, um daſſelbe 
zu erleichtern, uͤber Bord geworfen werden ſollten, 
als der Sturm ſich legte und die Einfahtt in den 
Bosporus, von welchem ſie weit verſchlagen wor⸗ 
den waren, zu Stande kam. 


Auf dem Wollmarkte in Schweidnitz am 16. 
October befanden ſich 905 Ctr. Wolle, welche, bis 


auf eine geringe Menge, in kurzer Zeit für 40 — 


ke Thlr. verkauft wurden. 


Am 18. October, als am Iapretage der a Schlacht 
bei Leipzig, feierte in Halberſtadt ein zahlreicher 
Verein ehemaliger Krieger ein Erinnerungsfeſt an 
die Feldzuͤge 1813 bis 1815 in einem mit der 
Buͤſte Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, ſo wie mit Tro⸗ 
phaͤen, Blumen und Laub⸗Guirlanden geſchmuͤck⸗ 
ten Saale. Ein beſonderes Intereſſe gewann das 
Feſt dadurch, daß zu demſelben ein großer ſilber⸗ 
ner Pokal, geziert mit den Kriegsdenkmuͤnzen und 
dem eiſernen Kreuze und verſehen mit den Namen 
aller Vereins⸗Mitglieder, angeſchafft worden war. 
Mit dem Trinkſpruch auf Se. Majeftät den all⸗ 
verehrten Koͤnig wurde der Pokal eingeweiht, wel⸗ 
cher einft, nachdem die Namen aller Mitglieder 
mit einem ſchwarzen Todeskreuze bezeichnet wor⸗ 
den, der Domkirche zur Austheilung des Abend⸗ 
mahls an die in der Stadt ſtehenden Truppen 
übergeben werden ſoll, damit er vielleicht dazu bei⸗ 
trage, bei den Truppen, neben frommer und chriſt⸗ 
licher Geſinnung; auch treue Liebe für König und 
Vaterland, nach dem Vorbilde der unlaͤngſt ver⸗ 
ſtorbenen ee zu e SE be vele 
Masten: 
nos Du! 
Seit mehreren Wochen eme zu u Dreiben e eine 
eigens, Art Spitzbuͤberei getrieben. ` Taſchentuͤcher, 
Strickbeutel und dergl. wurden Abends Frauen 
auf der Straße entriſſen und entwendet. Die 


Ha at? 1.33 


Poltzei ſetzte eine Prämie für den Kader 
Frevlers aus. Ihn zu ertappen und ſich die 

mie zu verdienen, hat ſich ein kraͤftiger Mann in 
Frauenkleider geſteckt, iſt des Abends, mit einem 
Taſchentuche in der Hand, in weniger belebten 
Stiaßen umhergegangen, dem Diebe auch glüde 
lich begegnet; und als ihm dieſer nun das 299 | 
entteißen will, wird er von dem verkleideten Frauen“ 
zimmer gepackt und der Behoͤrde überliefert. - Die 
Damen find ſehr erfreut, dieſes Original von Sir 
ſewicht weggeſchaft zu ſehen; denn ohne zahlrei 
Begleitung getraute ſich keine des Abends * 


Straße zu e 


Im Anfange 9 Jahres gab es in dem Preuß ⸗ 
Staate bei den Oberlandes⸗, Land- und Stadtge⸗ 
richten zuſammen 1438 Advokaten, ‚Suftiz Com⸗ 
miſſare und Notare. Bei dem Kammergericht in 
Berlin befanden ſich 25 und bei den von dieſem 
Gerichtshof reſſottirenden Untergerichten 58 Ju: 
ſtiz⸗Commiſſare und Notare. i 


Die Nachrichten Aber die diesjährige Weinleſt 
lauten (fo. widerſprechend, daß man nicht wohl zu 
einem Schluſſe kommen kann. Aus dem Moſel⸗ 
Depart. meldet man, daß nach vielen wechſelnden 
Ausſichten, man vielen und beſſern Wein, als im 
Jahre 1835 haben werde, was beinahe an ein 
Wunder graͤnze. Nachrichten aus Lyon vom 13. 
October zufolge, iſt die Leſe in einigen Gegenden 
an der Rhone beendigt, uͤberall aber ſchon weit 
vorgerückt. Die Qualität des Weins wird ip 
mittelmäßig ſeyn, dagegen ſoll die Quantität Alles 
uͤberſteigen, was man erwartet hat. Aus dem 


Departement des Ain und anderen wird gemeldet, ` 


daß mam ebenfalls eine bedeutende Menge von 
Wein erwarte, der auch Le gut ‚ausfallen 
werde: KÉ ve | Ce 

— — Ae? 
In A (Stadt im franz. Sept. — ne 
Mündung) hat ſich ein eigenthuͤmlicher Unglücks 


fall ereignet. Eine junge Naͤtherin, die in der 


ö 
| 
| 
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Stadt arbeitete, wollte Abends nach Haufe gehen. 
n leuchtete ihr von dem Orte, wo fie gearbeitet 
hatte, die Treppe hinab! Doch die Perſon, welche 
dies that, ging zu eilig mit dem“ Lichte zutück. 
deu hört man einen Fall und einen Schrei 
untern Raum des Hauſes. Man eilt hinzu 
und findet dort, daß das Maͤdchen in einen durch 
Rachlaßigkeit offen gebliebenen Weinbottig ge: 
Art war, in welchem ſich der Moſt in voller Gaͤh⸗ 
en befand, Man zog De zwar ſogleich heraus, 
doch fie war ſchon völlig erſtickt. Sie iſt die eins 
er Tochter alter Eltern, welche ſie groͤßtentheils 
Za ihrer Hände Arbeit ernaͤhrte. f 


Eine eigenthuͤmliche Erſcheinung in dem gro⸗ 
ben Hospital, dem Hötel Dieu, (in Paris) iſt 


eine aus der Gegend von St. Quentin gebürtige 


Frau, welche feit zwanzig Monaten keine Nah⸗ 
rung zu fi genommen hat. Sonderbar iſt es, 
das dieſe Frau durchaus nicht mager iſt, und au⸗ 
‚Berbem noch ein ſechs monatliches Kind ſäugt: ſie 
iſt 33 — 34 Jahr alt, und ſagt, daß ſie, in Folge 


einer Viſion oder eines Traumes, zu dem Entſchluß 
gekommen ſei, ſich aller Nahrung zu enthalten: 


Dieß fei ihr ausdrücklich geboten worden.“ Sie 
ſpürt durchaus keine Eßluſt uud fie hat keine Ab⸗ 
fonderungen. Die Aerzte find durch dieſe Erſchei⸗ 


nung ſehr aufmerffam geworden, und haben fie 
dor etwa 5 Tagen ganzlich von den Uebrigen ab- 


ſondern und in ein Zimmer bringen laſſen, wo 
fie. mit ihrem Kinde allein iſt (dem man Nah: 
rungsmittel giebt.) Man hat allerhand Lebens⸗ 
mittel, Wein und Waſſer neben ſie geſetzt, alles 
ge aber immer unberührt gefunden, und die Frau 
befindet ſich dabei ſehr wohl. Die mediziniſche 
Fakultät wird ohne Zweifel über dieſen merkwur⸗ 
digen Jau! in feine eit Bericht "bag e 


Belohnung 


Im Tjährigen ſchleſiſchen Kriege erblickte ein 
preußiſcher Husar einen jungen oͤſterreichiſchen Of⸗ 


fizier auf dem Wahlplatze, der ihn bat, ſein ſchmerz⸗ 
volles Leben durch eine Kugel zu endigen. „Nein 
Bruder,“ erwiederte der Huſar, „das werde ich 
bleiben laſſen. Ich will Dich lieber ins Lazareth 
bringen, wo man Deine Wunden verbinden kann.“ 
Dies DCH) auch. Der Verwundete ſchenkte ſei⸗ 
nem Retter, dem Huſaxen, feine Uhr mit der Bes 
merkung: daß fie ihm vielleicht einft nützlich ſeyn 
koͤnne. Nach erfolgtem Frieden traf den Dutt 
ren die Entlaſſung. Er ging nach Ungarn und 
ſuchte irgendwo als Stallmeiſter unterzukommen. 
Er ward dem Fürften Anton Eſterhazy, der einen 
Bereiter ſuchte, vorgeſtellt. Gleich beim erſten 
Anblicke erinnerte ſich der Für, ihn ſchon einmal 
geſehen zu haben. 

„Haben Sie vielleicht im Kriege gedient? zu 
fragte er ihn. „Ja,“ antwortete dieſer. 

„Haben Sie nicht einem Offizier," ſetzte der 
Fürft hinzu, „das Leben gerettet? “ 

„Vielleicht wohl mehreren,“ erwiederte der ge⸗ 

weſene Huſar. „Von Einem habe ich dieſe Uhr 
aufzuweiſen.“ 
„Das iſt der rechte!“ entgegnete der Fuͤrſt, 
„Sie ſind nicht nur mein Stallmeiſter, ſondern 
auch mein beſter Freund. So lange ich etwas 
habe, ſollen auch Sie nicht darben.“ 

Der Fuͤrſt hielt Wort, er blieb ſeines Retters 
Freund und KEE bis an ſein Ende. 


— 


geet eines Rekruten aber das Schl 
derhaus. 


Ein Rekrut, dem ſchon in den erſten 14 Ta⸗ 
gen das Schildwachſtehen langweilig vorkam, be⸗ 
trachtete einmal das Schilderhaus unten und oben, 
von vorne und hinten, und ſagte endlich: 0 
moͤchte nur wiſſen, was ſie an dem einfältigen Ka: 
ſten da finden, daß den ganzen Tag einer daſte⸗ 
hen und ihn hüten muß.“ Er meinte nämlich, er 
ſtehe da wegen des Schilderhauſes, nicht das Schil⸗ 
derhaus ſeinetwegen. 


Auflöſung der Charade im vorigen Stück: 
Ze Maulwurf. 
Goͤrlitzer Kirchenliſte. 
Geboren. Joh. Traug. Seidel, Bauergutsbeſ. 
u. Richter in Schlauroth, u. Frn. Anna Roſ. geb. 
Rubel, Sohn, geb. den. 17., get. den 22. Oct., Fried⸗ 
rich Wilhelm. — Hrn. Guſtav Adolph Kaderſch, 
Portrait- u. Geſchichtsmaler, auch Zeichnenlehr, am 
Gymnaſium u. an der hoͤhern Buͤrgerſchule allh., 
u. Frn. Mariane Wilhelm. geb. Ritze, Sohn, geb. 
den 2., get. den 23. Oct., Clemens Arthur. — 
Carl Theod. Goß, B. u. Tuchbereitergef. oft, u. 
Frn. Jul. Beate geb. Seifert, Tochter, geb. den 15., 
get. den 25. Oct., Minna Pauline. — Joh. Traug. 
Seifert, Inw. allh., u. Frn. Joh. Roſ. geb. Dän: 
ſel, Tochter, geb. den 19., get. den 25. Oct., Io: 
hanne Thereſe Rahel. — Jul. Frieder. geb. Guͤn⸗ 
ther, unehel. Sohn, geb. den 20., get. den 27. Oct., 
Friedrich Wilhelm. 
Geſtorben. Mſtr. Friedr. Aug. Thiele, B. 
u, emer. Oberäͤlteſt. der Zirkelſchmiede allh., geſt. 
den 24. Oct., alt 55 J. 10 M. 24 J. — Hr. 
Ernſt Friedr. Schreyer, geweſ. Auſſeher in der K. 
Strafanſtalt allh., geſt. den 21. Oct., alt 44 J. 8 
M. 28 T. — Carl Sam. Glieb. Felſch's, B. u. 
Stadtgartenbeſ. allh., u. Frn. Chriſt. Sophie geb. 
Seibt, Tochter, Chriſt. Dor. Louiſe, geſt. den 23. 
Oct., alt 40 3. 6 M. — Mſtr. Joh. Carl Aug. 


Engelhards, B. u. Korbmach⸗ allh., u. Sen, Emilie 


Wilhelm. geb. Geißler, Tochter, Emma Emilie, geſt. 
den 21 Oct., alt 7 J. — Mſtr. Wilh. Guſt. Weiſes, 
B. u. Riemer allh., u. Frn, Henr. Aug. geb. Zwan⸗ 
zig, Sohn, Edwin Guſtav, geſt. den 23. Oct, alt 
16 T. — Carl Aug. Reimanns, Muͤllergeſ. auh., 
u. Sn. Anna Rof. geb. Proſſelt, Tochter, Marie 
Aug. Mathilde, ar, den 28. Oct, alt 10 M. 19 


ind 


T. — Sam. Glicb, Leisky, Tuchmachergeſ. "dh 
geſt. den 20. Oct., alt 40 J. — Joh. Chriſteyb 

Knoblochs, Zum. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. 
Hentſchel, Sohn, Joh. Benjam., oc, den 22. Och, 
alt 12 T. — Mſtr. Joh. Anton Reinſch, B. u. 
Aelteſt. der Maurer, auch Stadtgartenbeſ. allh / E 
den 23. Oct., alt 56 J. 3 M. 9g J. 


ei 


Leen 


Görlitzer Fremdenliſte 
Bt j E mit ann DR 
vom 27. dis zum 31. Oct. 
Zum weißen Roß. Hr. Füchſet, Kfm. . 
Schmoͤln. Hr. Frenzel, Kfm. a. Leipzig. l Di 
Fiebig, Lehrer a. Lodenau. Hr. Kallaß, 2utegth 
a. Reichwalde. Hr. Frenkmann, Student a Hal 
Sr Des, 1 Zeien Ze 
andelsm. a. Glogau. Hr. Bienenſtook, 
delsm. a. Krakau. S - s d S 1 
Zur goldnen Krone Hr. Oppenheimer, 
Kfm. a. Wuͤrzburg. Hr. 5 Kfm. Zei 
den. Hr. Tſchils, Kfm. a. Breslau. Hr. og 
Horſt, Rittmeiſter a. Minden. Hr. Hahn, Ge 
E a. Muskau. Hr. Weßnig, Schauſpieler & 
reslau. 5 ET 


Zur Stadt Berlin. 


Dr. Bene, Ain e, Rare 
burg. Hr. Petzold, Kfm. a. Frantfurt d. M. 
Meſſerſchmidt, Kämmerer a. Neuſalz a. d. O. Dp 
Weißig, Landesaͤlteſter a. Hartmannsdorf. 


Zum goldnen Baum. Hr, Reinhardt 
Papierfabrik. a. Bautzen. Hr. Neidhard, art 
fabrifant a. Wehrau. 5 ge 


Zum braunen Hirſch. Hr. Iffland. gf 
a. Nuͤrnberg. Hr. v. Reibnitz, K a. Holz 
kirch. Hr. Elhardt, Doct. Philof. a. Dresden 

r. Kieſewalter, Kfm. a. Eilenburg. Hr. Baiel 

im. a. Magdeburg. Se. Durchlalicht Prinz von 
Raczewill a. Ruhberg. Hr. Schoͤnbach, Kfm. d 
** a. d. O. Hr. Porel, Kfm. a. Reichen 
erg. 
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